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Berlin, vcm 6. Mär;.
Seine König!. Majestät haben allergnädigst geru 

her, den bisherigen Geheimen Berg^alh Dr. Karsten, 
beider Ob r Derghaupimannschaft imMinisterio des 
Jan. n, j in Geheimen Ober Vergrast) zu ernennen, 
und das Parenr darüber Allerhöchstselbst zu voll- 
i-eben. „ . .

Des Königs Majestät hab n den bisherigen Regre- 
rungs-Ass stör Slubenrauch zum Regier ungsath bei 
der Regierung zu Maadeburg zu ernennen geruher.

Se. Majestät der König baden geruhet dem S»>a- 
rien-Kassen-Rendanten des Starig richis zu Königs- 
derg in Preußen, ebemall en Fabriken-Jnspector und 
Assessor John, den Charakter als Hosrach be.zu- 
legen.

Se. Majestät der König haben dem auf sein An,li­
eben von der Regierung zu Liegnig entlassenen Rcgie- 
rungs Ref rendarius von Hevnltz das Prä ikat als 
Hosralb allergnäd gst zu verieiben und das darüber 
sprechende Paiem Merhöchsts-lbst zu vollziehen ge- 
'Uhet.

Kassel, vom 27. Februar.
Das Kurfürstliche Haus und ganz Hessen 6nd in 

die tiefste Trauer verhetzt. Der durchlauchtigste 
und Herr, Se. königl. Hsheit Kurfürst Wil­

Helm der Erste, fouverarncr Landgraf zu Hessen, 
Großhcrzog von Fulda rc., ist diisen Morgen um 5 
Ubr. nach dreitägigem Lager am Podagra, du ch ein 
schnelle« Versche den in die Ewigkeit hinübergegan- 
gen. D r Höchstfeuge war am 4. Juni i -gz gebo, 
r n. Er tra am iz. Oktober 1764 dw Regierung 
über Hanau. so wie am zi. Oktober 1785 über Hes­
sen an, und besch'oß Sem fürstliches Leben ,m -Men 
Jahre Seines Mers, und im Z7sten Seiner d nk- 
würotgen Regierung. Se. Königl. Hoheit Kurfürst 
Wilhelm der Zweite, haben aisobaid die Regierung 
Merhöchstibrer Lande angetreten.

Eine unter dem heurig n Datum erlassene Kund­
machung dess lben zeigt d ese Regi rungsveränd rung 
an und enlbä t die Veittch.rung: D e Wohlfahrt 
und das G-Üek Unserer Unterthanen wird das Ziel 
Unserer Handlungen ihre Treue und Anhänglichkeit 
Unsere schönste Belohnung seyn,

Der Verstorbene war der Senior der Regenten 
Europas wie d n Lebens- so d n Re. ierungsjahren 
nach. Schon als Erbprinz gehörte er zur Zahl der 
Regenten weil sein Großvater, ihm den Enkel, mit ' 
Uebergebung des Sohnes, hie damalige Grafschaft 
o^er das jetzige Fürstenibum Hanau vermacht hatte. 
Als Regent dieses Landes schickte er auch Truppen,



im Solde der Engländer, nach Amerika. Die Re-l Der unter dem Namen Freiherr von Schar ff, 
gierung der eigentlich heßischen Lande, übernahm er Rittmeister bei der rußische» Cüraßier-Garde, an- 
als Landgraf Wilhelm 9. Bei den Veränderungen, geblich aus der Türkei kommend, welcher im vorigen 
die durch Abtretung des linken Rheinufers in Deutsch- " - .
land bewirkt wurden, trat er als Wilhelm i in die
Reihe der Kurfürsten. Diesen Titel behielt er — 
wie denn Beharrlichkeit ein ausgezeichneter Charak,
terzug dieses Fürsten gewesen zu seyn scheint, — auch 
dann bei, als 180; das deutsche Kaisertbum einging, 
der kurfürstliche Titel daher seine eigentliche Bedeu- 
rvng verlor, und von den übrigen Inhabern deffel- 
den früher oder später, gegen den Großherzoglichen 
oder Königlichen vertauscht wurde. Im Jahr 1808 
bemächtigte Napoleon sich des Kurfürstenlhums, und 
der Regent lebte meistentheils in Böhmen, bis die 
Siege der Verbündeten i8lZ ihm sein rechtmäßiges 
Besitztbum wieder verschafften. Ehemals stand er 
als Feldmarschall und Gouverneur von Wesel in 
preußischen Diensten. Von seiner vor 2 fahren 
verstorbenen Gemahlin, einer dänischen P» e- ßin,
hat er nur einen Sohn, seinen jetzigen Nachfolger 
hinterlassen. Dieser ist bekanntlich mit einer Scdwe- 
steh unsers Landesvaters vermählt, und am 28sten 
Juli 1777 geboren.

Warschau, den 24. Februar.
Nachdem wir schon fast FrHhlings-Witterung ge- 

habe, ist hier wieder äußerst kaltes Weiler eingeire- 
ten. Den zosten und 2isten d M. hatten wir 12, 
den 22sten 24, gestern 15, und heute 8 Grad Kalte. 
Den 2i. und 2s. fiel hier so viel Schnee, daß wir die 
schönste Schlittenbahn haben. Die Weich el zwi, 
sch.-n Warschau und Praga ist am 22. d. M. zum 
zweitenmal wieder zugefroren. — Zu Johannis d. 
I. wird eine Kunstausstellung der vaterländischen 
Vrsducte start finden. An Prämien sollen ^ldene 
Medaillen, und zwar eine zu 25 Duk., z zu 15 Duk. 
und z zu 10 Duk. ausgechcilt werden. — Die dies­
jährige Frühlingsmeffe ist vom zweiten Montag nach 
Philtppi, bis zum fünften Montag nach Philipp» ver­
legt worden.

Aus dem Oesterreichischen, vom 24, Febr.
Auf Nachweisung des neulich verhafteten Englert, 

aus Baden, hat man das aus der Münze zu Wien 
gestohlene Geld unter einer Brücke versteckt gefunden. 
D^ Diebe, Arbeilsleute der Münze, konnten das 
Geld nicht ausgeben, (es bestand in sechstausend 
Stück Dukaten, zweitausend Stück Spezies-Thäler 
a 1 Thaler 8 Gr. und viertausend Gulden in Zwan­
zig-Kreuzer-Stücken) weil es erst vom diesjährigen 
Gepräge, und noch gar nicht in Umlauf gesetzt wor­
den war.

Jahre einen Theil von Frankreich und Deutschland 
durchstrichen, durch Erzählungen über die wahrend 
einer Gefangenschaft in der Türkei erlittene Miß. 

Handlungen und Verstümmelung das Mitleiden an, 
zurcgen und sich nahmhafte Unterstützungen zu ver­
schaffen gewußt, ist am 24. Dezember in Mähren als 
ein Betrüger eingezogen worden.

Man sagt, der Regent beider Sizilien habe auf die
von seinem erlauchten Vater an ihn ergangene Auf, 
forderung ein ehrerbietiges und rührendes Antwort­
schreiben erlassen, worin er seinem ehrwürdigen Va­
ter und König seinen geleisteten Eid auf die jetzt be­
stehende ConstitUtion anführe, und zugleich die Ge­
fahren schildere, die nach seiner Behauptung selbst 
dem Leben der in Neapel zurückgebliebenen Königl. 
Familie drohten. Uebrigens glaubt Niemand, deß 
sich die in Neapel dermalen bestehende Regierung auch 
nur kurze Zeit werde halten können.

Mailand, vom 14. Februar.
Seit die Abgabe von einem Centimen für jeden, 

im Lande gedruckten Bo^en, und von 50 pC. auf 
alle eingeführten fremden Bücher, aufgehoben wor­
den, leben Buchdruckerei und Buchhandel bei unK 
wieder auf» Außer den, aus Teutschland und dem 
Innern der östreichischen Kaiferstaaren, eingehenden 
großen Büchrrsendungen, kommen aus Frankreich, 
England und der Schweiz, jährlich ungefähr 700 
Kisten Bücher, a 150 Kilogramm (ioo Kilogramm 
sind 21z Psd. Bcrl. Handelsgewicht) hier an. Blos 
im Lvmbardischen Theile unsers Königreiches, war 
der Preis der, im I. 1819, von 7, Druckereien ge, 
lieferte» Bücher, Mustkalien und Kupferstiche, 
5,20055z L're. Ricordi hat sogar in Odessa ei^e 
Musikhandlung. Ungarn liefert unsern Schriftgie­
ßereien, Blei und Antimvnium; und dafür sendiN 
wir Papier von Loscolano nach Teutschland, das, 
nächst dem Englischen und Französischen, vielleicht 
das schönste in Europa ist.

Neapel, den iz. Februar.
Der größte Theil des Januars erfreute uns durch 

eine heilere Frühlings'Witterung und wir hofften 
schon auch diesen Winter, wie in mebrern der letzt« 
verstoßenen, ohne Frost wegzukommcn. Die Man­
delbäume stayden schon in voller Blüthe. Am 6!eii 
d. M. aber kühlte sich die Luft bis zum Eispunkte ab 
und die Nacht darauf zeigte das T> nmometer vsif 
Reaumür sogar z Grad unter d m G irier - Punk 
Den Tag darauf fiel etwas Schnee, vnd in d»» stacht 



fror es, aber wenig. Seit acht Jahren haben wir 
nicht einen so strengen Winter gehabt.

Am y. ward hier das Schreiben des Königes aus 
Laibach an den Prinzen Regenten bekannt; die Wir- 
kung war dieselbe, welche die Einladung der Monar» 
chen im Dezbr. hervorbrachre. Der Enthusiasmus 
des Volkes für die neue Konstitution 'st von neuem 
belebt worden, und scheint sich mit Energie zu be- 
gründen. Viele eilten, ihre politischen Meinungen, 
durch Anlegung der dreifarbigen Cocarde, der Welt 
zu zeigen, und mehrere Mitglieder der Nalionalgarde 
ließen sich sogleich in die Listen Derjenigen einkragen, 
welche gegen den Feind marschiren sollen. Ihre An, 
zahl soll sich in der Stadt auf mehr als zooobelau, 
fen. In einigen Straßen erscholl der Aufruf zur 
Freiheit, womit man hier die republikanische Regie­
rungsform andeutet. Es scheint indessen, daß diese 
wenig Anhänger hat.

In der Nacht vom loten zum rite» ward der ehe­
malige Polizei-Direktor Giaupietro ermordet; gerade 
als er zu Abend aß, drangen mehrere Personen in 
seine Wohnung ein, hinderten seine Bedienten und 
seine Frau, daß lie nicht Lärm machten, schleppten 
ihn auf die Straße und ermordeten ihn mit mehr als 
40 Dolchstichen. Auf sein Kleid fand man einen Zet­
tel geheftet, worauf No. 1 stand. Er war am 6ten 
Julius Polizei-Direktor gew scn, und die Karbonari 
hatten viel durch seine Maaßregeln gelitten. Daher 
hatte man schon damals gegen ihn etwas im W>rke, 
allein die besser Gesinnten der Sekte selbst verhinder­
ten jede Gewaltthätigkeit Als das Schreiben des 
Kön ges vorgestern bekannt wurde, lud er viele Per, 
sonen zu sich zum Mittage, und trank auf die Ge, 
sundheit derer, die kommen würde».

Die Kriegsrüstungen werden mir vielem Eifer be­
trieben. Morgen soll der General Wilhelm Pepe 
nach Teramo abgchen, und die Nalionalgarde der 
Abbruzzen versammeln um, sobald bestimmte Nach­
richt eintrifft daß die O ffreicher über den Po gegan­
gen sind, in Marken einzurücken. Er hac viele 
italienische und fremde Offiziere in seinem General- 
Staabe.

Seit einiger Zeit hatten sich hier die fliegenden 
Blätter verflogen, aber in diesen Tagen sind wieder 
sehr viele Aufrufe und Proklamationen im Publikum 
erschienen, und wie es scheint, nicht ohne Wirkung.

Bei der Anleihe von Wclz, wenn sie noch zu Gran­
de kommt, zahlt die Regierung jährlich 9 pCt. Zim 
sen, wovon 5 pCt. als regelmäßige Zinsen für jeden 
Coupon bestimmt sind; zAK rCt. werden zu Prämien 
für v»r in einer Lotterie glücklichen Coupons verwert 

der, und 4z pCt. zur Provision für die Unternehmer. 
In 20 Jahren zahlt die Regierung das Capital zu, 
rück. — Daß unter gegenwärtigen Umständen an 
Geschäfte beinahe gar nicht mehr zu denken, ist leicht 
begreiflich. In Genua wurde kein Kours mehr auf 
hier gemacht, und für Versicherung von Manfredonia 
nach Neapel forderte man dort 12 pCt. In Trieft 
soll unter 22 pCt. hieber nicht versichert werden. 
Die Preise unserer Produkte sind äußerst gedrückt, 
der Geldumlauf stockt, und nur aus der Menge der 
versetzten Inskriptionen ist das Steigen dieser Pa­
piere zu erklären; sie wurden gestern 67Z notirt, und 
auch die Course hielten sich hoch.

Neapel, vom lz. Februar.
— Der gestrige Jndipenvenle berichtet von der 

Audienz, welche der Prinz am 9ten Febr., den Abge­
sandten Oestreichs, Rußlands und Preußens ertheilte. 
— Nach der Audienz wurden die Minister zusammen- 
berusen; Se. Königl. Hoheit las ihnen ein eigenhän­
dig aufgesetztes, fünf Seilen langes Schreiben an 
Se. Majestät den König vor.

Am iz. Febr. versammelte sich das, auf eine Boch- 
schast des Prinzen Regenten vom gten Febr., durch 
die permanente Deputation außerordentlich zusam- 
menbcrufene Parlament mit den gewöhnlichen Feier­
lichkeiten, und wählt: Hrn. Galdi zu seinem Präsi­
denten. Eine unermeßliche Volksmenge füllte die 
Straßen und Gallerten. Das Parlament erließ eine 
Proklamation an die Nation, und General Pepe eins 
an die Milizen und Legionairs.

Seit man nun bestimmt weiß, daß die östreichische 
Armee im Anzüge ist, sind die Bektheidigungs-An­
stalten verdoppelt, und der Prinz Regent hat mehrere 
Dekrere in diesem Bezüge erlassen, wovon eins alle 
seither verabschiedete alte Soldaten wieder zu den 
Fahnen ruft.— Es war am loten d., daß der Duca 
di Gallo von Laidach hier eintraf: indessen kannte 
man schon früher, durch das Schreiben unseres Köni­
ges an den Prinzen Regenten, und durch die mündli­
chen Verträge des Geschäftsträgers von Oestreich 
und der bevollmächtigten Minister von Rußland und 
Preußen, in der Audienz am 9ken, die Forderungen 
des Congreffes. — Unser Geschäftsträger beim sar- 
dinischen Hofe, Marchese Pescara, der aber noch 
nicht anerkannt worden war, hat Befehl erhalten, 
Turin zu verlassen. — Die Englische Fregatte 
Glasgow, Kapitain Maitland, segelt heute nach 
England ab, und in einigen Tagen soll ihr die Fre­
gatte Liffey, Kapitain Duncan, folgen. — Inder 
Nacht vom 8. d. brannke das am Molo vor Anker 
liegende Linienschiff S Fernando, und mit demsel- 



den die darin aufbewahrten Sccbedörfnrsse der Fre­
gatte Sirena ab. Verschiedene Schiffe wurden be, 
schädigt, und hätte sich nicht ein günstiger W'nd er­
hoben, der die Flammen abwärts trieb, lo hatte daö 
Unglück unermeßlich groß werden können.

^ln einer früheren Sitzung gab die Bittschrift des 
Bsschofs von Tremoli, der den ausschl'eßende» Ar­
tikel der spanischen Constilmion ruckfichtlich der Re­
ligion aufrecht erhalten wissen wollte, Anlaß zu einr- 
«en Debatten, über die Nothwendtgk tt, den 
ßuugen der Geistlichen Schranken zu setzen ; wmwch 
beschlossen wurde, diese Schrift mit sener des Er,b„ 
schofs von Neapel an einem Tage zu verhandeln. 
Hr. Maziotti schlug vor, Beide in's Irrenhaus nach 

Die Stadt Barletta hat aus ihrem Bezirke 4000 
Legionairs bewaffnet. Als diese sich in der Stadt 
versammelten, um vorn General Pcpe gemustert zu 
werden, bedurfte es für sie keiner Quan,er-B°«ets 
die Bewohner strömten herbei, und führten die M - 
gen Krieger als Gäste ,n ihre Wohnungen.^ Der 

. Bürger Scelza stellt allein goMann auf seme Kosten, 
bekleidet und bewaffnet. (Barletta tst der Sitz des 
Erzbischofs von Nazaretb, am adriattschen Meere, 
mit 17,000 Bewohnern: die dortigen Salinen sollen 
jährlich anderthalb Mill. Tomol, Salz d«» Tomol, 
Lind etwas über 9g Berl. Gchefl.) l'-ser" können, 
Mandeln und Süßholz werden dort «n bedeutender 
Quantität gewonnen) , . - -

Der Prinz Regent hat die Strafe des Gassenlau- 
fens als der Würde des Menschen entgegen, für m:- 
mer'aufgeboben und Bestrafungen durch Arrest an

' Der^Bürgtt Cicalest erhielt die erbetene Erlaub­

niß eine Kompagnie Freiwilliger zu errichten, und 
auf eigne Kosten zu bekleiden und zu bewaffnen; nur 
dürfen die in dieses Corps aufgenommenen ^ndiv, 
duen nicht in die letzte, vom Parlamente dekrenne 
«Ä«'S'LL- °b---

aiebl der exekutiven Gewalt, ;o 400 gerüstete Nat 0- 
nalgarden, um sie ,ur Vertheidigung des Vaterlan­
des zu verwenden.

Lissabon, den 7. Februar.
Die vornehmsten den Cortes gemachten Anträge 

sind: daß von jeder Bebörde die OberherrUchkelt de 
ssorres anerkannt, die National,chu d bestimmt, kei, 
itt geistliche oder ritterordensliche
setzt und erledigte Einkünfte zur Bezahlung der 
Schulden verwendet, die Freiheit der Presse verord-

nct, die Polizei beschränkt, die Inquisition abgeschafft, 
und ihre Geschäfle den Bischöfen übertragen, ihre 
Güter den National-Domaincn einverleibt, jedoch 
den Mitgli der» die Hälfte ihrer bisherigen B-svl- 
düng ausgezahlt, schimpfliche Abgaben abgeschafft 
und die Naoonalgardc organiflrt werden sofle. Ein 
Ausschuß des öffentlichen Heils ist zwar ernannt, 
aber wegen der Widersprüche, die d6se Maaßregel 
fand, nur mit beschränkter Vollmacht. Die Amne- 
stirung der evemals im französischen Dienst gewese­
nen Offiziere fM d Widerspruch, wenn dadurch das 
gegen manche Offiziere gefällt- Urtheil aufgehoben 
werden solle. . . .

^n den letzten Sitzungen der Cones wurde be­
schlossen, daß alle Erlasse der Regierung, im Na­
men S-iner Majestät des König s. nicht aber als 
in Höchst Ihrer Abwesenheit geschehen, abgefaßt 
werden sollten.

Alle Aktenstücke der barbarischen Prozesse der In« 
quifition, die sich auf leidenschaftliche Angaben aller 
Art gründeten, und die Bestrafung von 2z.obk Per­
sonen, so wie die lebendige Vcrbrennuung von 1554 
Menschen zur Folge halten, sollen, nach dem Be­
schlusse der bortes, auf dem Roscio-Platze öffentlich 
verbrannt werden.

Die Medizinische Akademie zu Barcellona bat ei­
nen Preis von einer goldenen Medaille, 400 Realen 
an Werth, für die beste Schrift ausge ctzr, über die 
außerordentliche Erscheinung, daß die letzten Aus- 
brüche des gelben Fiebers in Kadix nach den polizei­
lichen Registern drei Viertel an Männern, und nur 
ein Viertel an Frauen und Kadern hingerafft haben.

K o n t F 8 b e 
^our§ vom 5. 1821.
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Beylage zsm rrsten Gtück der Elblngfchea Zeitung
Elbing. Donnerstag, den i§len März iZrr.

An die Freunde der Naturgeschichte in Preußen.

Es ist dem Königl. zoologischen Museum eine an­
genehme Wicht, für die zahlreichen «eieräge, die 
«s im letzrea Viertel des vecfloffrnea Jahres erhal- 
eeo hat, nach dem Schluß« desselben, den schuldi' 
gen Dank zu bringen.

Es erhielt dasselbe vom Hrn. Stud. Arendt einen 
Kanarienvogel, vo« Hn. Professor Bessl eine Ohr« 
eule (Strix Olus), ein Rühr Huhn («sll'muls porrana) 
«nd einige Haarschnepfen (8colspnx 6a»mu1a), vom 
Hn. Oberförster Bohn in Cran, einen großen aus, 
gestopften Seehund, vom Hn. Candibatea Boretius 
«inen Äusternfischer (bisemskopus ostrslegus), von 
Hn. Oekonomm C«spar in Laptau 2 Hichtenkerri- 
heißer (l-Oxia Lnucleator), einen Herold (Lorvur 
xlanclanus) und einen Kranich, der aber wegen be­
deutender Beschämung der anatomischen Anstalt 
Lbergeben worden ist; von Hn. Hof-Apotheker Ha, 
gen eine Ringvrcffel (luröus wrc;ugtos), von Hn. 
Strand »Inspektor Husen in Gross ndorf eiveu llei- 
ven weißen Seehund, 2 Köpfe des gemeinen See- 
HundeS und einen Seeigel, von Hu v. Küchenmei­
ster in Tr. Przellenk bei Soldau 2 Fichlenkernbei» 
ßer sl.sxia enucleste>r), von Hn. Oberförster Leusen- 
tien zu Puppen 2 Fischadler (baleo olsilraxus), von 
Hn. Banco, Cassrer Nikolovius eine langdhrigte 
Fledermaus (Vespert, snritus) von Hn. Postmeister 
Paarmann zu Lpck mehrere F^chtcokernbeißer, von 
Hn. Inspektor Petersen in Piüau ein^n Eingeschwan 
(.XnLs C)'Anus), von Hn. Oderforftmeister von Paane» 
w tz zu Marienwerdee mehrere Gx mplare von Fich- 
tenkernSeißern, von Hn. Pczprempel 2 Donnerkeile 
(kelemmtss), von Hn. Reuter eme W^trat« (k^us 
smpkiblus), von Hn Renner einen rauchfüßigeo 
Fa ken (bslco la^opns), von Hn. Kaufmann Saar 
ein Herwelien, von Hn. Reqierungs - Registrator 
Schammer eire Schleiereule (8trlx üsmmea), von 
Hst. Oeksnomie» Lommiffons'Gehülfen Schu tz zu 
Stsrgardt eine Schnee-Ammer (Linde«?» nivaiis), 
von Hn. Oekonomen Siemon zu KlStz-n a Fichten 
kernbesßer von Hn. Major von Sjwykowski einen 
Papa^ap (kLitlscus ocliro cepkalus), von Hn. Wuljke 

einen rauchsLßigen Kauz (8tix äas^us) «ab ekn 
Säger (d4er§us 8errator), von einem Ungenannte« 
ist ein Thurmfalke lkslco Ilnnunculus) abgegeben 
worden. Am reichlichsten wurde aber auch in die» 
fe« Vierteljahr das Museum vom Hn. Oberförster 
Weinreich in Pr. Eplao beschenkt dessen onermüve» 
te Lheiinahme dem Museum «in Auerhahn, 2 Red« 
HSner (Männchen und Weibchen), 2 Herolde, acht 
gichtenkernbeigee, 4 Kreuzschnäbel, «inen Schwarz, 
specht (picus dlsrtlus), 2 Buntspechte (kicus m->)or), 
eine Waldschnepfe (8eolopsx kusticols), 2 Schnar, 
drcsseln (luräus Vlscivorus), 2 Äeindroffeln (1^. 
lllacus), 2 Ziepdrosseln (l'. musicus), einen Zaun, 
könig (ölatacilla IroZIocl^tes), ein Meerschweinchen 
und ein Igel-Weibchen mit 4 Jungen, in mehrere» 
Sendungen ««theilte.

Alle diese Zusendungen waren «ich» nur sehr will, 
kommen, sondern es finde» Kch auch maachr Selten, 
hei» darunter. Noch ist krineswegeS das Neberhäu, 
f « mir Doubletten sehr zu befürchten. Wenigstens 
ist dem Museum bisher nichts lästig gewesen, fast 
das einzige Thier, das in großer Anzahl gesendet 
wurde, ist der Fichteukernbeißer, von dem freilich 
über zo Exemplare eiogingcn. Aber auch dieses 
war für die Naturgeschichte des Vaterlandes nicht 
uninterressanr. Den meisten Einsendern war er un, 
bekannt, nur Herrn Obersorstmeister v. Panoewitz 
nicht. Hieraus and auS Vergleichung älterer ge­
druckter Nachrichten ergab sich, daß dieser Vogel 
des Nordens nur das« und wann bei uns erscheint, 
und daß er zuweilen, nachdem er sich lange nicht 
gezeigt hat, in starken Zügen ankomm», waS sich in 
diesem Herbst« wiederholt ha».

Um indessen den vielfache« Anfragen über das 
Dorräthige zu begegnen, wozu außer de« Geschen, 
ken noch Ankäufe kommen, sollen tm Btginn des 
nächsten Sommers durch «in gedrucktes Heftchen 
allen bisherigen Beförderern der Anstalt darüber 
Nachricht gegeben, und einige Winke, auf mancher, 
lct Gegenstände aufmerksam machend, hiuzugefüg» 
werden.

Königsberg, den tfien Januar »grr.
Pros. v. Baer.



VerlokunZs - ^nreixe.
Die vollro^ene Verlobsnß meiner einrixen l'ock- 

ter llenriette mit lierrn keräinanä 8imon, 
reitzt ßüNL erßedenst sn Lliraketb kolt,

I-üxxinj 6en üten ^tärr 1821.

Edictal-Citationen.
Nachdem Ader das sämmtliche Vermögen der 

Kaufmann Friedrich Thänsschen Eheieur; durch die 
Verfügung vom üten Jul. i8>o der Concurs eröff­
net worden, so werden die unbekannten Gläubiger 
des Gemeioschulbner hierdurch öffentlich aufgefor- 
der», in dem auf den itteu April 182t Vor 
mittags 10 Uhr vor dem Deputirlen Herrn Re- 
fereodarius Hollmann angesetzken peremtorische« Ter 
mi« entweder in Person cder durch gesetzt ch zulä' 
ßige Veoollmächtigte zv erscheinen den Letrag und 
dir Art ihrer Forderungen umständlich anzuzeigen, 
die Dokumente, Briesschafte« und sonstige Beweis- 
Mitttl darüber im Original oder in beraubter Ab 
schrift vorjulegen, und das Nöthige zum Protokoll 
zu verhandeln, mit der beigefügten Verwarnung 
daß die im Termin avsbletbenden und auch bis zu 
erfolgender Jarotulation der Acren ihre Ansprüche 
Uicht anmelvenden Gläubiger mit alle« ihren Forde­
rungen an die Masse des Semeinschultners ausge­
schlossen, und ihnen deshalb ein ewiges Stillschwei­
gen gegen die übrigen Creditore« werde avferlegi 
tvekdett. Urbrigens bringen wir denjenigen Gläubi­
gern, welche den Termin in Person wahrzunehmen 
verhindert werde«, oder denen e- hlcseibß an B«> 
tanmschaft fehlt, die Herren Justiz-Cowmissarien 
Hacker, Niemana, Senger und Störmrr, als Be- 
vollmächtigte in Vorschlag, vo« betten sie sich einen 
zu erwählen und denselben mit Vollmacht und In 
formation zu versehe« habe« werden.

Elbing, den aiee« November 1820.
K-iigl. Preuß. Stadtgericht.

Nachdem über den Nachlaß des hieselbst verstor- 
beaen Gastwirth- Jacob Hubrecht durch die V'rfü- 
gv«g vo« ytea Februar pr. der erbschaftliche Li­
quidation-- Prozeß eröffnet worden so werden die 
Unbekanott» Gläubiger des Verstorbenen hierdurch 
öffentlich aufgefordert, in dem auf den »qten 
April r8at Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Depatirteu Herr« Kawmergerichts » Referendarius 
Hollmann angrfetzten peremtorischen Ler«ti« ent. 
weder in Perwo, oder durch gesetzlich zuläßige Be 
voümächtiqts ,u erscheinen, den Verrat» und dieAr- 
threr Kokberuvgen umständlich auzuzeige», die Do» 
kumeure, Briefschaften «ad sonstige Beweismittel 

darüber im Original oder in beglaubter Abschrift 
vorzulegen, und das Nöthige zum Protokoll zu ver­
handeln, mit der beigcfügten Verwarnung: daß 
die im Termin Ausbleibendcn, aller ihrer «wanigen 
Vorrecht« verlustig erklärt, und mit ihrer Forde­
rung nur an dasjenige was nach Befriedigung der 
stch meldenden Gläuviger von der Masse noch übrig 
dletd-n möchte, verwiesen werden sollen. Uebrigrns 
bringen wir denjenigen Giäu'oigerv, welche de« Ter, 
«in in Persea watzr-uneh^en verhindert werden, 
oder denen es hieselbst an Bekanntschaft fehl«, die 
Justiz Cowmißaricn Nirwana, Bruer und Senger 
als Bevollmächtigte in Voeichlsg, von Vene« ste sich 
einen zu erwähle«, und denselben mit Vollmacht 
und Information zu versehen haben werden. Zu, 
gleich wird der durch die Verfügung vom ziste« 
Oktober d. I. auf den l^reo Dezember d, I. in 
dieser Angelegenheit «nberauwte Termin hierdurch 
aufgehoben. Elbing, den zosten November 1820.

Kbaigl. Preuß. Stadtgericht.
Don dem unterzeichneten Stadtgericht wird die 

Maria geborne Slaaßen, geehelicht an den Canoniet 
Gottfried Seiffert, welche sich im Jahre 1818 vo« 
hier entfernt, und seit dieser Zeit keine Nachricht 
von ihrem Leben und Aufenthalt gegeben hat, aus 
den Avtrag ihres Ehemannes des Canonier Gott­
fried Teiffert, mir der Aufforderung hierdurch vo > 
geladen, sich i« dem auf dem hiesigen Rathhaust 
den ;«« April 1821 Vormittags um »0 Uhr vor 
de« Deputieren Herrn Zustizrach Franz anbe- 
rauwtc« Termin eiozufinden und sich auf die widev 
sie wegen bislicher Derlassung angestellte Eheschei­
dungsklage emzulassn.' — Sollte dieselbe diese« 
Termin weder persönlich noch durch eine« gesetzlich 
zuläßigea Sevoltmächttgrea einhülten, so wird die 
dösliche Verlaffung ihres Ehemannes in Contuma­
ciam für bargethan, auf Trennung der Ehe erkannt 
und sie für den allein schuldigen Theil erklärt werde«.

Elbing, den iZ. November 1820. 
Kbnigl. Preuß Stadtgericht.

Da bei dem hiesigen Stadt- und Ratbhausbrande 
avt ist«» Mai >8ls. sätumtliche, theils bereit- 
eingetragene HNpothekenbüchee, als auch die gesamm» 
»en Hppothekenbeilage-Akten, von denen Grundftük- 
ken in der Stab? Neureich und denen beide« Gradt« 
Dörfern Neuteichcrhiuterfelve und Neureicherwalde 
Mit verbräm» sind, und jetzt da- Hppothekeowrse« 
auf den Grund der in der gerichtlichen ReMraiur 
vorhandenen, und vo« des Besitzern der Srundftüt» 
ke theils eiagezogene«, th >ls «ittzuziehenden Nach- 
richtttt, regulitt werde« soll» so werden daher alle 



diejenigen, welche dabei ein Interesse zu h^ben ver- 
weinen, und ihre Forderung oder sonstige Real-An- 
spräche, sie mögen Namen haben wie sie wogen, 
die mit der Jngroffnioa verbundenen Vorzugsrech­
te zu verschaffen gedenken, aofgrfordert, sich binnen 
drei «onaeen, und bis zu dem auf den 4. April 
anstehenden präclustvischen Teemine bei uns zu mel- 
den, und ihre etwanigrn Ansprüche genau anzuzei, 
gen, indem di sen gen welche sich bis dahin nicht 
melden, es sich gefallen l'ssen müssen: daß alsdann 
das Hppoth keüwes.n, in Hinsicht- jedes Gcund- 
stücts «n der Stadt Neureich, und den beiden 
Stadtdörfern Nevteicherhintecfelde und Neureicher' 
waldr berichtig» werden wird, und daß wenn ste sich 
späterhin melden, ste sich nur nach Lage kc- ichon 
vorhandenen Hppotheken Akten mit demjenigen gftcht, 
weiches ihnen hiernach noch zustehen kann, begnü­
gen müssen. Neureich, den 14. Dezember 1820.

König'. Preuß. Land- und Stadtgericht.
- 8 QI0

Von Seiten des unterzeichneten Stadtgerichts 
Wird das Publikum hiedurch benachrichtigt, daß 
der hiesige Kaufmann Carl Friedrich Brbske und 
deßen verlobte Braut Johanne Carolme verwittwete 
gehrwann gcborne Torbvrg, in denen vor Einge­
hung der Ehe gerichtlich errichteten Ehepakten die 
Gemeinschaft der Güter, sowohl Hinsicht- ihres in 
die Ehe gebrachten Vermögens, als auch in Be­
treff desjenigen, was einer von ihnen künftig durch 
Erbschaften, Vermächtnisse oder sonstige Glück-fälle 
erhält, ausgeschlossen habe».

Elbing, den süten Januar tgrt.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhiee oushäagenden Gubhastations- 
Patent, soll das der verwittwet gewesenen Roggen 
dusch j tzt geehelichte Radtke g-hörig« «ub 
/X. xm. No. ,5. hies lbit auf dem Tiefbawm gele- 
gkleg ne. auf ,87 Rtlr. 69 gr. nj pft gerichtlich 
abgeschätzte Grundstück öffentlich versteigert werden. 
Der LizitationS Termin hiezu ist auf den Zlsten 
MLrz »82 t um 11 llhc Vormittags vor unserm 
DepUlirten Herrn Zustizrath Klebs anbeeauwt, und 
werden die besitz- und zahlungsfähigen Kauflustigen 
hiedurch aufgesordert, alsoann allhier auf dem 
Stadtgericht zu erscheinen, die Verkauf-bedingungen 
zu vernehmen, ihr Gebott »u verlautdaren usb «e- 
wältig z » sehn, daß demjenigen, der im Termin 
Meistbietender bleib», wenn nicht rechtliche Hmdr 
rungsursachen eintreteir, da- G u-dstück zugefchla- 
ge«, auf die etwa später «iokommendtN Gebottr 

aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Taxe des Grundstück- kann übrigen- m un­
serer Registratur inspizir^wcrden.

Elbing, den iztrn Dezember 1820.
Königl. Preuß. Stadtgericht. , _ . .

Gemäß dem allhier aushängenden Subhastations- 
Pareot, soll die denen Erben des verstorbenen Tod» 
tenträgers Christoph Krause gehörige «ub l-ilt. eX. 
Xlll. iry. in der krummen Gaffe gelegene, auf Z9Z 
Rihlr. 86 gr. gerichtlich abgeschätzte wüste 
stelle öffentlich vet steigert werden. — Der 
lions-Lktmin hiezu ist auf den 14»«» Mai >8rr 
um ir Uhr BermittügS oer unserm Deputftten 
Herrn Oder-Landesg-Gerichts-Referendaiius Beh­
rend- anberaumt, und wrrden die besitz- und zah­
lungsfähigen Kauflustigen h erdurch ausgelordert, 
alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, 
die Verkaufsbedinguageo zu vetnehwen, ihr Gedott 
zu verlautbarm und gewärtig zu seyn, daß demjeni­
gen, der im Termin Meistbietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Hinderungkurfachen eintreeen, das 
Grundstück zugeschiagen, auf die etwa später ein- 
tommtoden Gebvtte aber nicht weiter Rücksicht ge­
nommen werde» wird. Die Taxe des Grundstücks 
kann übrigen- in unserer Registratur jnspizirt werden-

Elbing, den sten Februar 1821.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem hier aushängenden Subhaßatiovs« 
Pa«en«, sll das zur Martin Küppenschen »er- 
lasscnschaftswasse gehörige rub !.'«««. ex Xll Nro. 
iz. 0. hieselbst auf dem hohen Dimm gelegene, 
aus 2z8 Rthlr. 74L gr- gerichtlich adg schätzte 
Srudvst..ck öffentlich versteigert werden. Der Lizi- 
rations-Termin hiezu ist aüf best zlsten März 
182». um 11 Uhr Vormittags vor unserm Depn- 
«irten Herrn Relerendarius Albrecht andeiaumr, 
und werden die besitz- und zahlungssühigen Kauf­
lustigen hiedurch ausgeforbe«t, alsdann allhier auf 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkavtsbedin« 
gungen zu oernchmea, ihr Gebott zu verlautbarr» 
und gewärtig zu seyn, daß demjenigen, der in Ter­
mins Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche 
Hinderung-ursachen euureten, das Grundstück zuge, 
schlagen auf die etwa später einkommrnben Gehörte 
aber nicht we»ter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Taxe des Grundstück« kaun übrigen- »n unse­
rer Reaiflkatur inspizier werden.

Elbing, den taten Dezember >8ro.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

N-ch der Verfügung Eine- Wohllövl. Magistrats, 
soll da- dem Stift Pestbube zugehörige, aus de» 



innern Unser, unter der GerviSnummer iz;;. Sele« 
sene Grundstück, bestehend in eine« Wohnhaus«, 
Grast und Scheune, nebst Gsrren und rck-rlond, 
welches bisher der S'rnwpfflrickermeister Werder 
in Miethe gehabe, auf Erbpacht ausgegehen w-rd-n, 
wozu wir drei Termine, iw Hause des Vorstehers 
kawerau, und zwar Sonnabend den Ztst'll Warf, 
d n 2iten Apiil und den i-ten Mai, jedesmal um 
II Uhr, angesetzt haben, wobei die näheren Bedin- 
auaam einaesehen werden können, und wo im lcy- 
,en T rmin. «n den Meistbietenden, gegen N-chweu 
fung der hinlänglichen Sicherheit, bis zur Geneh­
migung S- Wohllöbl. «ag'stratS, dek Zuschlag ohn. 
tedlbar erfolgen wird. Elbing, des 7. März 1821. 
' ° Die Vorsteher des Seif s Pestbude.

Das in der Wollwederstraße «ub l,itr. I. iyr. 
belegen« Grundstück der Wittwe Wichert, soll m 
Lermino den 19"" März c. Vormittag« m me.ner 
Töchnvng plus licltanäo, von Ostern bis Michael! 
c. mit Ausschluß des dazu radizirenden Burgerlan. 
des, vermiethet werden, wozu ich Mieths ustige eia- 
lade. Elbing, den zteo Kärz »8-1.

Bauer.
^«n Gefolge des erhaltenen gerichtlichen Ausera- 

«es Labe ich »ur Verpachtung ve« der Wittwe und 
E b«n des Martin Schü kc gehörigen in Zepervor- 
dereamp« odcr die kietne Buden - Kämpe genannt, 

Grundstücks, wozu außer den nöthigen 
Wohn- und Wirchlchafts-Gebäuden circa «or 
aen"Lavd gehören, pro isten Mai iZri. bis dahin 
1822. einen Termin auf den solle» März c. Nach­
mittag« um 2 Uhr an Ort und Stell« anges-tzt, 
ru welchem ich Pachrliebhaber mit dem Bemerk«» 
eivlade, daß die Verpachtung Morgtnweis« erfolgen 
wird. Elbing, den aasten Februar >8ri.

EcheerbartK.
Dienstag den s-Mn März Morgens um 10 Uhr, 

soll in meinem im Kerbswald« gelegenen Hof, «in« 
halbe Hub« Säe» und Wieseland, eniw der lr «in- 
reinen Tafeln zum Beweiben, ober i« Ganzen mit 
d-m Wehngebäude, Stall nng und Scheune Auction«. 
weise vermiethet werden. G r ah le av re ch e r.

Donnerstag den izten d. wird frisch Bier zu 
Hoden seyn bei Armanowski.

Wonrag den t9trn März c. wird fnich Tovnes» 
bier -u haben seyn, bei Friedrich.

Eine Ko«ode von bnkeo Maser mtt einer Toi­
lette iür Damen, welches ein Meisterstück ist, und 
ein bUkver «chreidsekretair stehen zum ««rkav! 
heim Tischlermeister König, wohnhaft in der neu- 
städtischen Htrrenstrnße.

HavS,Verkauf.
Da ich meine Handlung gänzlich aufgeven werde, 

so stehet mein in der Wasserstraße 5ub Nro. 419. 
gelegenes Haus nebst dem dazu radizirenden Bür, 
geriande, welche« stch zu einem jedem Gewerbe (vor» 
züglich zu einer gut eingerichteten Luch - oder Ma» 
nnfaktm-Waaren-Haudluug) eignet, aus freier Hand 
zu verkaufen. Zugleich zeige einem geehrten Publi­
kum, einer geschätzten Landschaft, und den Herren 
Wüster» (für letztere ich eine Quantität Beutelt»- 
vorräthig habe) an: daß ich mein Lager aufräumen, 
«nd die Preise so billig als nur möglich setzen wer­
de, deshalb um einen geneigten Zuspruch ersuche, 
kauflustige des Hause« belieben sich dieserhalb bei 
mir, oder bei den Mäklern Herren Papau und Pioe 
trowsü zu melden. Cuvtius.

Ja der neustädtischen Herrenstraße ist «ine Gele­
genheit von 2. Stuben, Alkoven, kamnzern und Kü­
che von Ostern ab zu »erwiechen.

I. Neustädter.
Von Ostern ab ist eine Haiigelstube zu vermie« 

theil, in der langen Hinterstraße, in dem Haufe der 
Wittwe Ohler».

Ein Stall auf 4 Pferde, nebst Wagenremise und 
großem Hofpl-tz, steht von Ostern ab, entweder zu 
oerkaufen oder zu vermierhrn. Armanowski.

Einem resp. Publikum zeige hiemit ergeben^ an, 
baß ich die Tlaserprofeßion weiter, und von Ostern 
ab, in meinem Hause in der langen Hinterftrüße 
No. 26s. fortsetzea werde. Auch sind zugleich drei 
Stuben, Kammern, Küche und Keller von Ostern 
ab zu vcrnmthea. Wittwe Wi ermann.

Da ich jetzt mit Gewißheit die Zeit meines Hier­
seyns bestimmen kann, und ich in dieser Zeit dem 
hiesig'n geehrten Publiko, von welchem ich so viele 
Beweise des Wohlwollens erhalten habe, noch so 
nützlich als möglich werden möchte, bin «ch willens 
«iaige Stunden des Tages dem Unterrichte, sowohl 
auf dem Pianosorte, als auf der Violine zu wid­
men. Ich bitt« daher gefälligst diejenigen Eltero 
oder sonstige Person.», welche mich als Wusiklehrer 
anoehmen wollen, mit mir darüber Rücksprache zu 
nehmen. August Groß.

Es sind am Sonntag Nachmittag, wahrscheinlich 
aus dem Wege vom Engl Hause nach dem alten 
Markt, eine gehäkelte Börse, enthaltend circa 4s 
Rtlr. in Gold und Silber, nebst eine« Carniol- 
ilhrschlüssel und Lotterie - Loose verloren worden. 
Der Finder wird ersuch«, solche gegen eine Beloh, 
lang von 5 Rtlr. in der Buchhandlung abz«re,che«.


